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ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM
BITTE SENDEN SIE DEN AUSGEFULLTEN BERICHT PER E-MAIL AN

ERASMUS.OUTGOING@HU-BERLIN.DE

1. LAND UND LANDESTYPISCHES
Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind,
welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln?

Im Vergleich zu London erscheint Berlin im kleinstadtischen Flair. London ist eine
Metropole, immer busy, effizient, teuer, freundlich und trotzdem anonym, sehr schén
anzusehen, divers und multikulturell, grin,... vielleicht ein bisschen wie Berlin?

Ich hatte mich vor meiner Abreise um einen Urlaubssemesterantrag gekiimmert und mich
mit der UCL Homepage vertraut gemacht (http://www.ucl.ac.uk/iss/before-you-arrive).

Da England noch Teil der EU ist und ein Term nur 3 Monate geht, waren keine weiteren
oder besonderen Versicherungen vonnéten. Seit letzten Jahr gibt es auch ein EU-Netz,
sodass ich meine deutschen Sim-Karte problemlos ohne Mehrkosten nutzen konnte.

Ein kostenloses englisches Bankkonto kann man erst ab 6 Monaten vor Ort erdffnen. Eine
(contactless) Kreditkarte scheint mir essenziell, da missen dann zwar
Umrechnungsgebihren gezahlt werden, die halten sich aber im Rahmen. Rechnerisch
lohnt es sich also nicht, ein englisches Konto fiir ein Term zu eréffnen.

2. FACHLICHE BETREUUNG

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der auslandischen Hochschule
integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning
Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl
sowie Prufungen? Wie lange waren Sie an der Gasthochschule, in welchem

Studiengang/ Semester?

Insgesamt war die Kommunikation mit dem IoE im Vorfeld extrem schwierig. Lange Zeit war nicht klar, wer die
Erasmus-Ansprechperson ist und als es jemanden gab, waren die Riickmeldungen sehr sporadisch. Scheinbar hatte das
I0E in diesem Jahr mit einigen technischen Problemen zu kampfen. Nichtsdestotrotz waren die Ausmalf3e fiir mich sehr
unangenehm. Meine Zusage bekam ich erst 4 Wochen vor Unibeginn. Die Kurseinwahl war ein nachstes Problem, das
sich auch erst vor Ort lésen lieR. Da ich mir fiir meinen Studiengang (MA EB/LLL) nur Punkte als UWP anrechnen lassen
konnte, hatte die fachliche Ausrichtung fir mich keine Relevanz. Das erleichterte den Prozess, da hier keine erneute
Rucksprache mit meiner Studienfachberaterin notig war.

Ich hatte den Eindruck, dass dieses Problem v.a. fir Erasmus-Studierende im MA betraf. Abgesehen davon war alles gut
organisiert und wahrend der ersten Woche stehen an jeder Ecke Ansprechpersonen bereit. Es gab Incoming-Programme
fur BA und MA und der Einschreibungsprozess verlief problemlos und gut organisiert.

Im MA gibt es pro Kurs 30 IoE-Punkte, die in 15 ECTS umgerechnet werden. Die Kurseinwahl war fiir mich nicht sehr
transparent und flexibel. Der Erasmus-Koordinator hatte uns eine Liste von Kursen zugeschickt, aus der man sich 2
aussuchen konnte und uns fir diese dann angemeldet.

Da der MA in England Ublicherweise ein Jahr geht und im Herbst beginnt, waren bis auf diejenigen, die in Teilzeit
studieren,alle im ersten Jahr. Ich war nur ein Term (September - Dezember) hier. Aufgrund der vielen internationalen
Studierenden féllt ein schnelles Einleben leicht.
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3. SPRACHKOMPETENZ
Nutzten Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Konnen Sie eine deutliche

Verbesserung lhrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes

verzeichnen?

In meinem ersten Semester an der HU habe ich an einem C1 Englischsprachkurs
teilgenommen. Einen offiziellen Vorbereitungskurs habe ich aber nicht besucht.

Meine Sprachkompetenz hat sich in jedem Fall verbessert. Die wochentliche Lektire,
die aktive Gestaltung der Kurse, die peer-Schreiblibung, das noch ausstehende Essay
und die freundlichen und chatty Leute haben mir mehr Selbstvertrauen in meine

Sprachkompetenz gegeben.

4. WEITEREMPFEHLUNG
Empfehlen Sie die von lhnen besuchte Hochschule und spezielle

Lehrveranstaltungen im Ausland weiter? Stellen Sie uns bitte Ihre Motive

fur oder gegen eine Weiterempfehlung dar.

Ich habe die Kurse "Gender, Education and Development" (GED) und "Professionalism and Expertise" besucht. Beeindruckt hat
mich bei beiden Seminaren die Qualitat der Lehre - das I0E gehdrt nicht ohne Grund zur Weltspitze. Fast immer gab es 2
Lehrende vor Ort, haufig ein_e Autor_in von einem zu lesenden Paper. Der Workload war daftir aber auch ordentlich. Das GED
Seminar war methodisch sehr abwechslungsreich und modern gestaltet und auch das Engagement der Studis war besonders:
Immer eine wenn manchmal nur sehr kleine Gruppenarbeit, ein peer-writing exercise und abschlieBend ein Essay (5000 Worte).
Der andere Kurs war ein halb Online/Préasenzkurs. Teilnehmende konnten sich aussuchen, ob sie personlich vor Ort oder online in
live-Ubertragung teilnehmen oder ob sie spéter die aufgezeichnete Sitzung mit Fragen und Aufgaben im Online-Forum bearbeiten.
Nachdem ich dort einige Male alleine mit zwei Dozierenden vor Ort war und auch die Technik nicht so funktionierte, wie sie sollte,

entschied ich mich diesen Kurs abzuwahlen.
Empfehlenswert sind auch die lunch hour lectures, die meist 2x wochentlich stattfinden. Tipp: UCL-GO App - von Stundenplan bis

zu Veranstaltungshinweisen gibt’s hier alles.

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE
Mit welchem finanziellen Etat sollte man kalkulieren? Nutzen Sie das

Angebot der Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhaltnis?

Das IoE hat eine Student-Bar im Keller, die von der Student-Union betrieben wird. Hier gibt es eine gute
Kaffeemaschine (£1,50 Cappucchino), diverse Zapfsaulen mit Bier zu fairen Preisen, eine Mikrowelle zum
selbstandigen Essen warmen, eine Auswahl an Sandwichs, Wraps, Pizza etc., Billiardtische, Sofas und
Arbeitsmoglichkeiten gibt es auch.

Gleich neben der Bar ist der Eingang zu SOAS, bei dem taglich Hare Krishna kostenlos Mittagessen verteilen.
Auf dem Hauptcampus gibt es auch noch mehr Cafes, eine Pizzaria und die Refectory (~£5), alles deutlich
gunstiger als bei Caféketten wie Pret, Costa oder Nero.

Donnerstags ist Markt zwischen lIoE, SOAS und dem Hauptcampus mit vielen verschiedenen Standen mit sehr
leckerem Essen aus aller Welt (£6-8). Ich habe mir trotzdem meistens Essen von zu Hause mitgenommen...
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6. OFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL
Nutzten Sie die 6ffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kamen auf Sie

zu? Lohnt sich der Kauf bzw. die Mitnahme eines Fahrrades?

Ich habe meistens den Bus genutzt, der kostet £1,50 und innerhalb einer Stunde kann man
kostenlos umsteigen. Over- und Underground sind deutlich schneller, kosten aber pro Fahrt
min. £2,30. Eine Studiermafigung gibt es erst ab einer Immatrikulationszeit von 14 Wochen
(ein Term reicht also nicht).

Ein Fahrradkauf lohnt sich allemal. Gunstige Rader gibt es z.B. am Brick Lane Market
(&hnlich legal wie Rader vom Maybachufer) am Wochenende zu kaufen (~£80). Neben
online Kaufportalen wie gumtree, sind auch hier wieder Facebookgruppe empfehlenswert
oder eben noch ganz analog Aushange an der Uni.

7. WOHNEN
Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhaltnis auf dem Wohnungsmarkt

vor Ort?

Teuer! Ich konnte gliicklicherweise bei Freundesfreunden unterkommen und zahle fir ein ~9m2 Zimmer in
Peckham £700.

Neben den offiziellen Seiten wie https://www.spareroom.co.uk/ und https://www.gumtree.com/ sind
Wohnungssuchgruppen bei Facebook sehr hilfreich. Am besten hier nach dem gewiinschten Bezirk
suchen. London ist auch in dieser Hinsicht wahnsinnig schnelllebig - die Suche ist wirklich am leichtesten
vor Ort. Eine Suche mehrere Monate im voraus bringt meiner Erfahrung nach nichts und lockt eher
Betruger_innen, also vorsichtig sein!

Die Uni bietet auch einige Wohnmdéglichkeiten an:
http://www.ucl.ac.uk/iss/before-you-arrive/accommodation

8. KULTUR UND FREIZEIT
Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche
nahmen Sie wahr? Wie sind die Preise fur Museen, Galerien,

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?

London hat unglaublich viel zu bieten! Die meisten Ausstellungen und Museen sind kostenlos - das sollte man
sich nicht entgehen lassen! Auch wenigsten in eine Show gehen - da gibt es haufig gute last-minute-deals!

Von UCL-Student Union gibt es viele kulturelle und sportliche Angebote:
http://studentsunionucl.org/clubs-societies/directory

Kulinarisch bin ich auch sehr auf meine kosten gekommen. London hat weit mehr als Fish and Chips zu bieten:
Besonders war fur mich das leckere indische (dafiir ist Tooting eine Reise wert), chinesische oder karibische
Essen. Peckham und Camberwell hat viele tolle Essens-und Barmdglichkeiten und Brixton ist auch super (nette
Pubs mit Jazz-Livemusik). Shoreditch ist auch ein sehr hipper Bezirk mit vielen netten Pubs, Clubs und Cafés
und Méarkten am Wochenende.
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG

Wie hoch waren Ihre monatlichen Kosten durchschnittlich?

Ich bin mit 1400 Euro gut tber die Runden gekommen.
Es gibt haufig Student-Discounts, Fragen lohnt sich also oft. Daftir kann man sich auch

bei der NUS anmelden - eine Jahreskarte kostet £12 und es gibt viele nette Angebote.




	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Im Vergleich zu London erscheint Berlin im kleinstädtischen Flair. London ist eine Metropole, immer busy, effizient, teuer, freundlich und trotzdem anonym, sehr schön anzusehen, divers und multikulturell, grün,...  vielleicht ein bisschen wie Berlin² 
Ich hatte mich vor meiner Abreise um einen Urlaubssemesterantrag gekümmert und mich mit der UCL Homepage vertraut gemacht (http://www.ucl.ac.uk/iss/before-you-arrive).
Da England  noch Teil der EU ist und ein Term nur 3 Monate geht, waren keine weiteren oder besonderen Versicherungen vonnöten. Seit letzten Jahr gibt es auch ein EU-Netz, sodass ich meine deutschen Sim-Karte problemlos ohne Mehrkosten nutzen konnte. 
Ein kostenloses englisches Bankkonto kann man erst ab 6 Monaten vor Ort eröffnen. Eine (contactless) Kreditkarte scheint mir essenziell, da müssen dann zwar Umrechnungsgebühren gezahlt werden, die halten sich aber im Rahmen. Rechnerisch lohnt es sich also nicht, ein englisches Konto für ein Term zu eröffnen.  
	Studiengang Semester: Insgesamt war die Kommunikation mit dem IoE im Vorfeld extrem schwierig. Lange Zeit war nicht klar, wer die Erasmus-Ansprechperson ist und als es jemanden gab, waren die Rückmeldungen sehr sporadisch. Scheinbar hatte das IoE in diesem Jahr mit einigen technischen Problemen zu kämpfen. Nichtsdestotrotz waren die Ausmaße für mich sehr unangenehm. Meine Zusage bekam ich erst 4 Wochen vor Unibeginn. Die Kurseinwahl war ein nächstes Problem, das sich auch erst vor Ort lösen ließ. Da ich mir für meinen Studiengang (MA EB/LLL) nur Punkte als ÜWP anrechnen lassen konnte, hatte die fachliche Ausrichtung für mich keine Relevanz. Das erleichterte den Prozess, da hier keine erneute Rücksprache mit meiner Studienfachberaterin nötig war. 
Ich hatte den Eindruck, dass dieses Problem v.a. für Erasmus-Studierende im MA betraf. Abgesehen davon war alles gut organisiert und während der ersten Woche stehen an jeder Ecke Ansprechpersonen bereit. Es gab Incoming-Programme für BA und MA und der Einschreibungsprozess verlief problemlos und gut organisiert. 
Im MA gibt es pro Kurs 30 IoE-Punkte, die in 15 ECTS umgerechnet werden. Die Kurseinwahl war für mich nicht sehr transparent und flexibel. Der Erasmus-Koordinator hatte uns eine Liste von Kursen zugeschickt, aus der man sich 2 aussuchen konnte und uns für diese dann angemeldet. 
Da der MA in England üblicherweise ein Jahr geht und im Herbst beginnt, waren bis auf diejenigen, die in Teilzeit studieren,alle im ersten Jahr. Ich war nur ein Term (September - Dezember) hier. Aufgrund der vielen internationalen Studierenden fällt ein schnelles Einleben leicht. 
	verzeichnen: In meinem ersten Semester an der HU habe ich an einem C1 Englischsprachkurs teilgenommen. Einen offiziellen Vorbereitungskurs habe ich aber nicht besucht. 
Meine Sprachkompetenz hat sich in jedem Fall verbessert. Die wöchentliche Lektüre, die aktive Gestaltung der Kurse, die peer-Schreibübung, das noch ausstehende Essay und die freundlichen und chatty Leute haben mir mehr Selbstvertrauen in meine Sprachkompetenz gegeben. 
	dar: Ich habe die Kurse "Gender, Education and Development" (GED) und "Professionalism and Expertise" besucht. Beeindruckt hat mich bei beiden Seminaren die Qualität der Lehre - das IoE gehört nicht ohne Grund zur Weltspitze. Fast immer gab es 2 Lehrende vor Ort, häufig ein_e Autor_in von einem zu lesenden Paper. Der Workload war dafür aber auch ordentlich. Das GED Seminar war methodisch sehr abwechslungsreich und modern gestaltet und auch das Engagement der Studis war besonders: Immer eine wenn manchmal nur sehr kleine Gruppenarbeit, ein peer-writing exercise und abschließend ein Essay (5000 Worte). Der andere Kurs war ein halb Online/Präsenzkurs. Teilnehmende konnten sich aussuchen, ob sie persönlich vor Ort oder online in live-Übertragung teilnehmen oder ob sie später die aufgezeichnete Sitzung mit Fragen und Aufgaben im Online-Forum bearbeiten. Nachdem ich dort einige Male alleine mit zwei Dozierenden vor Ort war und auch die Technik nicht so funktionierte, wie sie sollte, entschied ich mich diesen Kurs abzuwählen.  
Empfehlenswert sind auch die lunch hour lectures, die meist 2x wöchentlich stattfinden. Tipp: UCL-GO App - von Stundenplan bis zu Veranstaltungshinweisen gibt´s hier alles. 
	Leistungsverhältnis: Das IoE hat eine Student-Bar im Keller, die von der Student-Union betrieben wird. Hier gibt es eine gute Kaffeemaschine (£1,50 Cappucchino), diverse Zapfsäulen mit Bier zu fairen Preisen, eine Mikrowelle zum selbständigen Essen wärmen, eine Auswahl an Sandwichs, Wraps, Pizza etc., Billiardtische, Sofas und Arbeitsmöglichkeiten gibt es auch.
Gleich neben der Bar ist der Eingang zu SOAS, bei dem täglich Hare Krishna kostenlos Mittagessen verteilen. 
Auf dem Hauptcampus gibt es auch noch mehr Cafes, eine Pizzaria und die Refectory (~£5), alles deutlich günstiger als bei Caféketten wie Pret, Costa oder Nero.
Donnerstags ist Markt zwischen IoE, SOAS und dem Hauptcampus mit vielen verschiedenen Ständen mit sehr leckerem Essen aus aller Welt (£6-8). Ich habe mir trotzdem meistens Essen von zu Hause mitgenommen...
	Sie zu: Ich habe meistens den Bus genutzt, der kostet £1,50 und innerhalb einer Stunde kann man kostenlos umsteigen. Over- und Underground sind deutlich schneller, kosten aber pro Fahrt min. £2,30. Eine Studiermäßigung gibt es erst ab einer Immatrikulationszeit von 14 Wochen (ein Term reicht also nicht). 
Ein Fahrradkauf lohnt sich allemal. Günstige Räder gibt es z.B. am Brick Lane Market (ähnlich legal wie Räder vom Maybachufer) am Wochenende zu kaufen (~£80). Neben online Kaufportalen wie gumtree, sind auch hier wieder Facebookgruppe empfehlenswert oder eben noch ganz analog Aushänge an der Uni. 
	vor Ort: Teuer! Ich konnte glücklicherweise bei Freundesfreunden unterkommen und zahle für ein ~9m² Zimmer in Peckham £700. 
Neben den offiziellen Seiten wie https://www.spareroom.co.uk/ und https://www.gumtree.com/ sind Wohnungssuchgruppen bei Facebook sehr hilfreich. Am besten hier nach dem gewünschten Bezirk suchen. London ist auch in dieser Hinsicht wahnsinnig schnelllebig - die Suche ist wirklich am leichtesten vor Ort. Eine Suche mehrere Monate im voraus bringt meiner Erfahrung nach nichts und lockt eher Betrüger_innen, also vorsichtig sein! 
Die Uni bietet auch einige Wohnmöglichkeiten an: http://www.ucl.ac.uk/iss/before-you-arrive/accommodation 
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: London hat unglaublich viel zu bieten! Die meisten Ausstellungen und Museen sind kostenlos - das sollte man sich nicht entgehen lassen! Auch wenigsten in eine Show gehen - da gibt es häufig gute last-minute-deals!
Von UCL-Student Union gibt es viele kulturelle und sportliche Angebote:  http://studentsunionucl.org/clubs-societies/directory 
Kulinarisch bin ich auch sehr auf meine kosten gekommen. London hat weit mehr als Fish and Chips zu bieten: Besonders war für mich das leckere indische (dafür ist Tooting eine Reise wert), chinesische oder karibische Essen. Peckham und Camberwell hat viele tolle Essens-und Barmöglichkeiten und Brixton ist auch super (nette Pubs mit Jazz-Livemusik). Shoreditch ist auch ein sehr hipper Bezirk mit vielen netten Pubs, Clubs und Cafés und Märkten am Wochenende.  
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Ich bin mit 1400 Euro gut über die Runden gekommen. 
Es gibt häufig Student-Discounts, Fragen lohnt sich also oft. Dafür kann man sich auch bei der NUS anmelden - eine Jahreskarte kostet £12 und es gibt viele nette Angebote. 


